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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 1 Uhr Nachmittags. 
Karlsruhe, 13. Februar. Jolly ift zum 
Miniſter Präſidenten ernannt, der Juſt.⸗Min. 
Stabel und der Kriegsmin. Ludwig find verab- 
ſchiedet. 

Rom, 13. Febrnar. Das „Giorunle de 
Roma meldet: der Preuß. Geſandte v. Arnim 
iſt als Gef. des nordd. Bundes beim päpſtl. 
Stuhle beglaubigt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 10. För. Budgetausſchuß der De⸗ 
legation des Reichsrathes. Es wurde beſchloſſen, 
in den Bericht über das Budget des Miniſteri⸗ 
ums der auswärtigen Angelegenheiten das Nach⸗ 
folgende aufzunehmen: Oeſterreich bedürfe zu 
ſeiner Konſolidirung und Erholung des Friedens. 
Das Rothbuch zeige, daß der gegenwärtige 
Leiter des auswärtigen Miniſteriums dieſes Ber 
dürfniß anerkannt, und daſſelbe ebenſo umſichtig 
als würdig vertreten hat. 

Der Kaiſer hat dem vormaligen italieniſchen 
Reſidenten in Mexiko, Curtopaſſi, das Komman⸗ 
deurkreuz des Leopoldordens verliehen. 

Florenz, 12. Ibr. Die Deputation der 
Deputirtenkammer iſt nach Turin und Mailand 
abgereiſt, um den Kronprinzen Humbert und die 
Prinzeſſin Margaretha zu ihrer Verlobung zu 
beglückwünſchen. 2 

In der heutigen Kammerſitzung wurde die 
Berathung der Regierungsvorlagen betreffend 
die Hafenbauten fortgeſetzt. Die Kommiſſion 
hielt die von ihr vorgeſchlagenen Modifikationen 
aufrecht. Marquis Pepoli ſprach gegen Be⸗ 
willigung außerordentlicher Ausgaben zu dem 
gedachten Zwecke. Der Marineminiſter verthei⸗ 
digte den Artikel 1 der Vorlage betreffend die 
Hafenbauten in Catania. Darauf wurde die 
Debatte auf Montag vertagt. 

Deputirtenkammer. Bei dem Kriegsbudget 
beantragt Mellana auf große Rüſtungen zu 
verzichten, und verlangte eine Herabminderung 
des Budgets von 162 auf 142 Millionen. Der 
Antrag wird verworfen. 

London, 12. For. „Globe“ erklärt die 
Gerüchte von einem beabſichtigten Rücktritt des 
Grafen Derby für durchaus unbegründet. 
„Standard“ meldet in einer Korreſpondenz aus 
Washington vom 31. v. M. aus angeblich zu⸗ 
veiläſſiger Quelle, Präſident Johnſon habe ber 
ſchloſſen, folgendes Ultimatum an die e gliſche 
Regierung zu richten: Eutweder Eröffnung von 
Berhandlunge über die Alabama Angelegenheit 
auf Grundlage des vom Staatsſekretär Seward 
vorgeſchlagenen Schiedsgerichts oder Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen. 

Nach Berichten don der abyſſiiniſchen Ex⸗ 
peditien hatte General Napier am 28. v. Mits. 
Senafe erreicht. Die Truppen aus dem Pent- 
ſchad waren am 27. d. Mts gelandet. Bei 
Antalo ſoll ein Scharmützel zwiſchen engliſchen 
Truppen, welche zum Rekognosziren vorgegangen 


Freitag, den 14. Februar. 
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waren, und abyſſiniſchen Freibeutern ſtattgefunden 
haben. 

Kopenhagen, 12. Fbr. Der preußiſche 
Geſandte überreichte dem Könige heute ſeine 
Akkreditive, durch welche derſelbe gleichzeitig als 
Geſandter des nordd. Bundes beglaubigt wird. 
— e— —— ¼ . . —— 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 10. Fbr. Die Urlaubsepiſode iſt in ein 
neues Stadium noch nicht eingetreten. Graf Bis⸗ 
marck iſt noch in Berlin. Die „Kreuzztg.“ ſagt, ſein 
Geſundheitszuſtand erlaube ihm die Abreiſe noch nicht; 
dagegen wird von Anderen verſichert, daß Graf Bis⸗ 
marck gerade in den letzten Tagen nicht den Eindruck 
gemacht habe, als ob er ſehr krank ſei und es wird 
außerdem berichtet, Graf Bismarck werde gar keine 
Erholungsreiſe autreten, ſondern ſich nach der Pro⸗ 
vinz Preußen begeben, um ſich von dem Nothſtande 
zu überzeugen. Die „Kreuzztg.“ beſpricht übrigens 
heute die Gerüchte über die Aenderungen unſerer 
iuneren Zuſtände. Sie verſichert, daß „ſolche un⸗ 
mittelbare Folgen der jüngſten Kriſis an keiner 
competenten Stelle in Ausſicht genommen ſind.“ 
Daß die Folgen unmittelbar hervortreten würden. 
wird auch von anderer Seite in Abrede geſtellt, 
Dagegen weiſt man darauf hin, daß Graf Bismarck 
den Plan habe, ein Bundesminiſterium zu Stande 
zu bringen und die preußiſchen Miniſterien in Staats⸗ 
ſecretarigte zu verwandeln. — Heute hieß es, einige 
Conſervativen (darunter Hr. v. Brauchitſch) wollten 
ihr Mandat niederlegen. Ich glaube es noch nicht, 

— Der Abg. Hermes Strasburg hat am 8. Fbr. 
für den Antrag v. Dieſt geſtimmt. 

— Die Auseinanderſetzung zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten und den Konſervativen, welche durch die 
Debatte über den hannoverſchen Provinzialfonds her⸗ 
beigeführt worden iſt, wird noch immer lebhaft be⸗ 
ſprochen und giebt zu allerlei Kombinationen Veran⸗ 
laſſung. Die „Zdl. Korr.“ zieht ziemlich ſcharf gegen 
den abgefallenen Theil der Konſervativen zu Felde. 
Sie bringt folgende Enthüllung: Wir müſſen zu 
unſerem Bedauern konſtatiren, daß die Autorſchaft 
des zwiſchen der Regierung und der konſervativen 
Fraktion heraufbeſchworenen Konflikts bei dem früheren 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingb zu ſuchen iſt. Die 
Verantwortung, die er damit übernommen hat, iſt, 
wie es uns ſcheint, ſehr ſchwer zu tragen.“ Nach 
einer Korreſpondenz der „H. B. H.“ von bier ſoll 
neben Herrn v. Bodelſchwingh noch ein andrer Ex⸗ 
miniſter, Herr v. Weſtphalen, die Oppoſition ı gegen 
den Miniſterpräſidenten geſchürt und namentlich die 
„Kreuzzeitung“ in dieſer Richtung beeinflußt haben. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wirft denn auch heute ziem⸗ 
lich lebhaft der „Kreuzztg.“ ihre Haltung in der 
ganzen Frage vor. Sie habe nicht nur die Regierungs⸗ 
vorlage bekämpft, und erſt ſehr ſpät und nothge⸗ 
drungen einem Vertheidiger derſelben ihre Spalten 
geöffnet; ſie habe die Konſervativen auch über den 
Werth getäuſcht, den die Regierung auf das Ergeb⸗ 
niß der Abſtimmung lege, und fo die eingetretene 
Spannung weſentlich verſchuldet. Die „Kreuzztg.“ 
wiederholt heute nicht weiter das von ihr am Frei⸗ 
tag eingelegte Fürwort für die Bildung einer kon⸗ 


ſervativen Partei, „welche Widerſtand leiſten und dem 
Miniſterium gegenüber, obwohl ſie demſelben im 
Allgemeinen zuſtimmt, auch einmal zeigen kann, daß 
ſie eine ſelbſtſtändige Stellung einzunehmen vermag.“ 
Sie verſichert vielmehr, daß, „was in den Aeuße⸗ 
rungen des Grafen Bismarck von aktueller Bedeu⸗ 
tung liegt, gewiß auf konſervativer Seite ernſt und 
gewiſſenhaft aufgefaßt und beherzigt werden wird.“ 
Die Gerüchte über „unmittelbare Folgen der letzten 
Kriſis“ ſeien völlig unbegründet; es werde vermuth⸗ 
lich noch einige Tage lang viel Staub aufgemirbelt 
werden; dann würden „die Illuſionen ebenſo ſchwin⸗ 
den, wie ſchon manchmal zuvor.“ 

Uebrigens will auch die „Kreuzztg.“ den letzten 
Vorgängen nicht gerade „ihre Bedeutung für die 
Stellung der Parteien abſprechen. Schon bisher hat 
die Zerſetzung der konſervativen Partei keinen akuten 
Verlauf genommen; aber ohne Zweifel war dieſe Zer⸗ 
ſetzung in ſtetem Fortſchritt begriffen, und der letzte 
Zwiſchenfall iſt nicht gerade geeignet, derſelben ein 
Ziel zu ſetzen, jo wenig auch er in nächſter Zeit ſchon 
eine Aenderung in der miniſteriellen Sphäre herbei⸗ 
führen wird. 

Se. Maj. der König empfing geſtern Nachmit⸗ 
tags nach einer Ausfahrt noch den Miniſterpräſiden⸗ 
teu Grafen Bismarck zu einer längeren Konferenz. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Der Provinzial⸗Steuer⸗Director Hell⸗ 
wig war bekanntlich im vorigen Monat mit dem 
Auftrage nach Petersburg geſendet worden, um 
mit den ruſſiſchen Bevollmächtigten über die Ergrei⸗ 
fung derjenigen adminiſtrativen Maßregeln auf ruſ⸗ 
ſiſcher Seite zu verhandeln, welche geeignet ſchienen, 
die bisherige Erſchwerung des Handels- und Fremden⸗ 
Verkehrs auf der Grenze zwiſchen beiden Staaten, 
wenn nicht ganz zu beſeitigen, ſo doch zu mildern. 
Angelegenheiten der Zollverwaltung, des Paß⸗ und 
Marktweſens, welche in Rußland mit einer Menge 


unnützer, zeitraubender und koſtſpieliger Förmlichkeiten 
an der Grenze belaſtet ſind und deren Beſeitigung die 


Tariffrage gar nicht berührte, bildeten den Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen. Dieſe waren auf den aus⸗ 
drücklichen Wunſch Rußlands eröffnet. Sie haben 
aber, wie die „Spenerſche Zeitung“ mittheilt, zu kei⸗ 
nem Ergebniß führen können, weil Rußland als Ge⸗ 
genleiſtung für die Preußen in Vorſchlag gebrachten 
Verkehrserleichterungen den Abſchluß eines Zollkartells 
in Vorſchlag brachte; Preußen konnte auf den Abſchluß 
eines derartigen Vertrages nicht eingehen, wenn es 
nicht die Verpflichtung überuehmen wollte, mit den 
geſammteu Kräften ſeines Zollperſonals an der Grenze 
für die Aufrechthaltung des gegenwärtigen ruſſiſchen 
Probibitiv⸗Syſtems einzutreten. Sämmtliche Han⸗ 
delskammern und kaufmänniſche Korporationen haben 
wiederholentlich vor einem ſolchen Vertrage gewarnt 
und die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß nach dem 
Abſchluß eines Zollkartells mit Rußland auf eine 
Ermäßigung des ruſſiſchen Tarifs für lange Zeit nicht 
zu rechnen fein würde. — Der Präſident der Regie⸗ 
rung zu Gumbinnen, Maurach, hatte bei dem Mini⸗ 


ſterium feine Verſetzung beantragt, wie die „Poſt“ ? 
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wiſſen will. Dieſem Antrage wurde nach dem genann⸗ 


ten Blatte nicht nur nicht zugeſtimmt, ſondern ſogar 
darauf gedrungen, daß Maurach ſeine bisherige Wirk⸗ 
ſamkeit fortſetze. 

Dänemark. Schweden, 

Der Ausſchuß der erſten Reichstagskammer hat 
mit s gegen 7 Stimmen auf Abſchaffung der To⸗ 
desſtrafe anzutragen heſchloſſen, obſchon der Juſtiz⸗ 
Miniſter Frhr. de Geer ſich für deren Beibehaltung 
ausgesprochen hatte. 

Spanien. 
5 Madrid, den 10. Febr. Die Königin Chriſtina 
iſt hier eingetroffen. — Nach hier eingegangenen 


Mittheilungen aus Kuba hat der Generalkapitain 


Lerſundi ein Verbot gegen die beabſichtigte Expedi⸗ 

tion nach Pulatan erlaſſen. Die Anhänger Santa 

Auna's daſelbſt ſind vollſtändig entmuthigt. Der 

Baarbeſtand der Bank von Havanna iſt auf 8 Mill. 
erhöht worden. f 

— Die Miniſter der Finanzen und der Marine, 

Barzanallana und Bella haben aus Anlaß der Bank⸗ 
frage ihre Demiſſion eingereicht. 
Rußfland. 


St. Petersburg. Der Nothſtand in Rußland iſt 
in ſtetem Wachſen begriffen und umſchließt mit ſei⸗ 
nen erbarmungsloſen Armen immer weitere Kreiſe. 
So wird der „B.⸗3“ aus Wiborg geſchrieben, daß 
ganze Familien aus dem Norden Finnlands um Ar⸗ 
beit zu bitten kommen, aber keine Arbeit finden kön⸗ 
neu. Aus Helſingfors wird gemeldet, daß der Ty⸗ 
phus daſelbſt epidemiſch geworden iſt und immer ‚bes 
drohlichere Verhälniſſe annimmt. Die drei neuerbau⸗ 
ten Typhus⸗Hoſpitäler ſind bereits nicht mehr aus⸗ 
teichend zur Unterbringung der Kranken. Außerdem 
herſchen beſonders unter den Kindern gefährliche Hals⸗ 
krankheiten. Trotz dieſer ſchlimmen Lage erwartet 
man für die Zukunft noch Schlimmeres, da der Ge⸗ 
nuß aller möglichen Brodſurrogate bei ihrer Unver⸗ 
daulichkeit bei Vielen Waſſerſucht erzeugt, die in den 
meiſten Fällen mit dem Tode endet. Der „Golos“ 
theilt aus den jenſeit Moskaus belegenen Gouverne⸗ 
ment auch keine etfreuliche Nachrichten mit. Im Gouver⸗ 
nement Rjäſan haben die Bauern faſt alle ihre Pferde 
zu fabelhaft billigen Preiſen, d. h. zu 5 ja zu 3 Ru⸗ 
beln, losſchlagen milſſen, weil das Stroh der Dächer 
nicht einmal zur Fütterung hinreicht. Lebensmittel 
ſind entſetzlich theuer und die Vorrathsmagazine leer 
Aehnliche Nachrichten kommen noch aus vielen Be⸗ 
zirken. 

Watſchau. Wiederum iſt in einem k. Ukas das König⸗ 
reich Polen nicht mehr als ſolches bezeichnet, und da⸗ 
durch iſt dieſes Land amtlich zu einer in Rußland 
annectirten Provinz degradirt. Der Ukas nämlich 
vom 31. Dez., abgedruckt im amtlichen „Dzien. Warsz.“ 
vom 2. Feb., hebt die bisher im Königreich Polen 


beſtandenn Vorſchriften fur die Aufnahme von Aus⸗ 


ländern als Unterthanen des Kaiſers auf und führt 
hierin für die Gouvernements Warſchau, Kaliſch, 
Kielce, Lomza, Lublin, Pietrkow, Plock, Radom, 
Siedlee und Suwalk dieſelben Vorſchriften ein, welche 
im übrigen Kaiſerreich verbindlich ſind. Das König⸗ 
reich Polen iſt alſo hier gar nicht genannt und ſein 
Territorium, anſtatt mit zwei Worten bezeichnet zu 
werden, durch 10 ausgedrückt, welche eben beſagen 
ſollen, daß dieſes Territorium nichts weiter iſt, als 
nur Gouvernements des Kaiſerreichs. — Die Will⸗ 
kürhandlungen der Polizeibehörden werden unge⸗ 
chwächt fortgeſetzt. So z. B. hat Chef der Gendar⸗ 
merie zu Lublin 15 dortige Kaufleute in ſchweren 
Kerker eingeſpeſperrt, weil er ſie einer, Zolldefrauda⸗ 
tion verdächtig hält. — Der Anfang der Vorträge 
in ruſſicher Sprache an der hieſigen Hochſchule macht 
viel böſes Blut unter der Jugend, und fürchtet man, 
daß es zu nationalen Kundgebungen von Seiten der 
ſtudirenden Jugend kommen wird, welche dann als 
Vorwand zur Aufhebung dieſes Inſtituts. des allei⸗ 
nigen Reſtes des Wielopolskiſchen Regierung, be⸗ 
nutzt werden könnten. 
— Ein Befehl des Krieggminiſters läßt alle hier 
iu Warſchau ſich befindlichen Schietzgewehre nach Li⸗ 
bau in Kurland überführen, wo ſie in Zündnadelge⸗ 


wehre umgearbeitet werden ſollen. Die hier bereits 


in Thätigkeit geweſene Umarbeitung iſt eingeſtellt, 
und die hieſige militäriſche Wafſenfabrik auf ein klei⸗ 
nes Maß reduzirt. Es iſt kaum zu zweifeln, daß 
Mißtrauen zur hieſigen Bevölkerung für kriegeriſche 
EventualitätenzUrſache dieſer Maßregelliſt. Dieſes Miß⸗ 
trauen iſt ohne Zweifel auch die Veranlaſſung zu 
der, an die Direktionen der von hier auslaufenden 
Eifenbabnen ergangenen Weiſung, ihre Werkſtätten zu 
decentraliſiren, und zum größten Theil von hier zu 
entfernen. Es ſoll eben hier keine Anhäufung von 
geübten Schmiedearbeitern ſtattfinden, die vorkom⸗ 
menden Falls leicht als Waffenſchmiede gebraucht 
werden könnten. — Großes Aufſehen macht hier die 
Entdeckung von großartigen Unterſchleifen von Seiten 


vieler Beamten der Warſchau⸗ Wiener Eiſenbahn. 
Dieſe Herren betreiben ſeit 3 Jahren ein Geſchäft, 


das darin beſtand, die Fracht von transportirten 
Gütern nur zu einem ſehr kleinen Theil der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zukommen zu laſſen, währen der größke 
Theil derſelben in den Säckek der betreffenden Be⸗ 
amten floß. Eine Unterſuchung der Sache, welche 
die Directoren lieber zu vertuſchen ſuchten, zu der 
ſie aber gezwungen waren, da die Unterſchleife im Pu⸗ 
blikum zu ſehr bekannt wurden, hat bis jetzt herausge⸗ 
ſtellt, daß der Betrag der entwendeten Summe 180,000 
Silber-Rubel beträgt. — Eine neueſte Verordnung 
erhöht das Gehalt des Leklors der ruſſiſchen Sprache 
und Literatur an der hieſigen Univerſität um 500 
Rbl. gegen das aller andern Profeſſoren dteſer Uni⸗ 
verſität. Der an und für ſich unerhebliche Gegenſtand 
verdient darum Beachtung, weil er beweiſt, wie die 
Regierung ſelbſt überallhin poltzeiliche Tendenzen hin⸗ 
einträgt, ohne einzuſehen, welche ſchädliche Wirkung 
ſolche namentlich auf die ſtudirende Jugend haben 
muß. — Die Gerüchte von demnächſtigen bedeuten⸗ 
den Aenderungen im Verwaltungs ⸗Syſtem des Kö⸗ 
nigreichs halten trotz ihrer Unglaubhhftigkeit noch 
immer an. In den nächſten Tagen, vielleicht ſchon 
morgen, trifft. der Statthalter aus Petersburg 
wiedet hier ein, und wir werden wohl bald erfahren, 
was an all dem Gerede von Aenderungen iſt. 
Amerika. 

An der Eiſenbahn nach dem ſtillen Meere wird 
trotz Froſt und Schnee weiter gebaut. Am 11. Jan. 
ward die 540 (engl.) Bahnmeile vollendet, jo daß der 
jetzige Endpunkt nur noch 2½ deutſche Meilen vom 
Gipfel der ſchwarzen Berge, der höchſten Kette des 
Felſengebirges, entfernt iſt. 

Afrika. 

Der bisherige Gefandte in China, Burlingame, 
hat dieſe Stelle niedergelegt und iſt in die Dienſte 
der chineſiſchen Regierung getreten. Derfelbe wird 
demnächſt als Haupt einer großen chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Amerika und Europa bereiſen, dort alte 
Beziehungen erneuern und neue anknüpfen und bei 
der Rückkehr für das Gouvernement des himmliſchen 
Reiches einen umfaſſenden Bericht feiner Miſſion 
ausarbeiten. Mr. Brown von der engliſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, der ebenfalls feine Stelle aufgegeben, und 
und Mr. de Champs von dem Küſtenzollamt ſind ihm 
als Sekretäre beigegeben. 

Die Inſel Java muß ein gemüthlicher Aufent⸗ 
haltsort ſein. Zufolge eines offiziellen ſtatiſtiſchen 
Berichts wurden dafelbſt in einem Jahre 148 Perfo⸗ 
nen von Tigern aufgefreſſen und in einem andern 
Jahre traf daſſelbe Schickſal 131 Perſonen. Durch 
Krokodille wurden in einem Jahre 50 Menſchen und 
90 bis 40 von Schlangen getödtet. Der Gouverneur 
der Inſel hat ſeit Kurzem eine Belohnung von 2 tr. 
für jeden getödten Tiger ausgeſetzt. 


Provinzielles. 

Flatow, den 11. Febr. [Nothſtand; Ei⸗ 
ſenbahnarbeiten.] Ueberraſcht wurden wir in 
dieſen Tagen durch ein Circulair unſeres Herrn 
Landrath, in welchem derſelbe in freundlichſter Weiſe 
den außerordentlich ‚graufenerregenden Nothſtand in 
Oſtpreußen anerkennt und zwiſchen den Zeilen zu ver⸗ 
ſtehen giebt, daß auch bei uns die bittere Noth aus 
allen Fenſtern herausgukt. Es lautete: Wenngleich 
ein Nothſtand, wie er in Oſtpreußen leider vorhan⸗ 


den iſt, im hieſigen Kreiſe nicht befürchtet werden 
darf, fo liegen doch Anzeichen vor, daß auch hier Noth 
in einzelnen Ortſchafteu und in einzelnen Familien 
eintreten wird. Es erſcheint daher höchſt wünſchens⸗ 
werth, wirkliche Noth zu ergründen, ohne die Habgier 
der Einzelnen anzuregen, denn die eigene Kraft erlahmt, 
wenn Ausſicht auf Fremde Hülfe geboten wird. Es 
iſt dies um ſo nothwendiger, als Hilfe nur in ſehr 
beſchränktem Maße von dem Kreiſe oder der Ge⸗ 
meinde, oder dem Kreis⸗Frauen⸗Verein gewährt wer⸗ 
den kann, ö 

Ich erſuche die Herren Bezirks⸗Armen⸗Commiſ⸗ 
ſarien daher ergebenſt, ſich über die Verhältuiſſe der 
Einſaſſen Ihres Bezirks genau zu informiren, jedoch 
in einer Weiſe, daß Hoffnung auf fremde Hilfe nicht 
erwirkt wird. Von dem Reſultate Ihrer derartiger 

Bemühungen bitte ich mir binnen 44 Tagen Anzeige 

zu erſtatten und zugleich diejenigen Familien nam⸗ 
haft zu machen, wo fremde Hilfe durchaus erforder⸗ 
lich ſein wird. 

In gut unterrichteten Kreiſen will man wiſſen, 
daß mit den Erdarbeiten unſerer Eiſenbahn auch in 
unferer Gegend bei günſtiger Witterung vorgegangen 
werden ſoll. 5 

+ Strasburg, den 11. Febr. [Verſchwinden 
des Rentiers v. Deiter.] Die verſchiedenen 
Gerüchte über das Verſchwinden des Rentiers von 
D. hierſelbſt im Juli v. J. und das tiefe Dunkel, 
welches ſeinen Verbleib umhüllte, ſind plötzlich gelößt. 
Am heutigen Nachmittage fand man die ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche des Verblichenen am 
Saume des Karbowoer (ſ. g. Streitwaldes.) unmittel⸗ 
bar am Niskobrodnoer See an einer Berganhöhe. 

Ein ſeltſam romantiſches Plätzchen, umgeben von 


Ellerugeſträuch und zwei größeren Ellernſtämmchen 


verbarg die Leiche und hat das Auffinden bisher 
erſchwert, welches heute einem zufälligen Umſtande zu 
danken iſt. Die Identität der Perſon an Kleidung 
und ſonſtigem Körperbau iſt vollſtändig feſtgeſtellt, 
der Tod durch einen Schuß mittelſt Terzerol erfolgt, 
das zur Seite der Leiche aufgefunden. Da die Leiche 
in ganz gerader Stellung auf dem Rücken zu ebener 
Erde mit dem Kopfe gegen eine ſanfte Anhöhe lag, 
ſcheint das Entſchlafen ein ſehr ruhiges geweſen 
zu ſein. 
Lokales. ! 

— Schwurgericht am 12. Februar. Heute ſollte die 
Anklageſache in Die Unverehelichte Dototben Ta⸗ 
Szynert aus Miyniec wegen wiſſentlichen Meineides 
und die Einwohner Jacob und Marianna, Be Kru⸗ 
szynsta, Ziesmannſchen Eheleute zu Bie er „Mühle 
wegen Verleitung zum Meineide zur Verhandlung 
kommen, dieſelbe wurde aber vertagt, da die Haupt⸗ 
belaſtungszeugen nicht erſchienen waren. N 
Mit dieſer Sache würde die diesjährige erſte 
Schtwurgerichtsſitzung geſchloſſen. Ja derſelben 
iſt zuſammen auf 19 Jahre 6 Mongte Zuchtbaus 
und auf 3 Jahre 5 Monate und 1 Woche Gefängniß 


erkannt worden. f ‚ 
— Eifenbahn- Angelegenheiten. Die „K. Hart. 3.“ 
enthält bezüglich des Baues der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn nachſtehende begchtenswerthe Bemer⸗ 
kung. Die Bahn ſollte vekanntlich den Schluß der⸗ 
jenigen bilden, die Gun in kürzeſter Linie (über 
Cöln, Caſſel, Halle, uben, Thorn, Inſterburg) mit 
Petersburg verbindet. Von Thorn ſollte die nä 
und ünſtiaſte Bahnlinie über Dt. Cylau, Liebemühl, 
Guttſtadt, Heilsberg, aan Gerdauen, Inſter⸗ 
burg gewählt werden. Statt dieſer damals projectir⸗ 
ten Richtung laſſen die fett in Angriff genommenen 
Arbeitsſtellen ſchließen, daß dieſelbe aufgegeben und 
die circa 2 Meilen längere über Oſterode und Allen⸗ 
ſtein gewählt werden ſoll, welche Linie außer; der 
größeren Länge noch bedeutende Texrainſchwierigkeiten 
mit ſich führt, wie die Vorarbeiten und Anſchläge 
ergeben haben, ſo daß dem Staate bei der Wahl Dies 
fer Linie mindeſtens eine Mehrausgabe von 1½ Mill. 


wächſt. tg 
„Da ſonſt bei Eiſenbabnanlagen der Grundfag 
feſtſteht, Terrainſchwierigkeiten und höhere Vaukoſten 
nicht zu ſcheuen, wenn eine 
wird, ho ſcheint hier jedoch der umgekehrte Fall ſtatt⸗ 
zufinden, da die längere Linie es iſt, welche die größe⸗ 
ren Ban ae gie tet. Be 
„Don, großer Wei! iſt daher wohl die noch⸗ 
malige gründliche Prüfung beider Brojecte, ohne Bes 
8 ung von Special⸗Intereſſen, ö 


um ) die 


i wie möglich berzuſtellen; 2) dem Staate die 


Ausgabe von circa 1½ Millionen zu erſparen, welche 


Linie dadurch verkürzt 


Summe faſt ausreichen würde, die in Ausſicht geftellte 
Verbindungsbahn dieſes neuen Schienenweges mit 
der Oſtbabn reſp. Elbing herzuſtellen. . 

— Aus Polen geht uns folgende luſtige Geſchichte 
zu. Der Naczelnik (Landrath) eines benachbarten 
Grenzkreiſes hat gehört, De unſere polnischen Mit⸗ 
bürger hierorts am 18. d. M. ſich durch Tanz einen 
fuſiigen Faſchingsabend machen wollen. Ein Polen⸗ 
ball?! — Das ſchien dem beſagten Biedermann, wie 
leider auch einigen dieſſeitigen Heeringsſeelen, eine 
bedenkliche, vielleicht gefährliche Sache, und er traf 

alb die Verordnung, daß keinem feiner Kreisein⸗ 
geſeſſenen ein Legitimationspapier für jenen Tag zu 
einer Reiſe nach unſerer Stadt, noch Jemand ein 
ihm ſchon ertheiltes Legitimgtionspapier an jenem 
Tage zur Reiſe nach hierher benutze. Die Zuwider⸗ 
handelnden bedroht er mit einer harten Strafe, ver⸗ 
pricht dagegen den Kreiseingeſeſſenen, daß er ſelbſt 
ür fie einen Ball arrangiren werde. Es geht doch 
nichts über — die Klugheit eines ruſſiſchen Beam⸗ 
ten! — Hierorts ſieht man es gern, das ſei noch 
chließlich bemerkt, daß der beſagte, muthmaßlich ſehr 
eſuchte Ball hierorts ſtattfindet, — auch aus dem 
2 weil er bei der zeitigen Geſchäftsſtille man⸗ 
chem Geſchäftsmanne eine Einnahme gewähren wird. 

— (olietie. Bei der am 12. d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der 2. Klaſſe 137. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 
der Hauptgewinne zu 10,000 Thlr. auf Nr. 78,956. 

2 Gewinn zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 39,557 
und 87,133. r 
1 Gewinn zu 600 Thlr. fiel auf Nr. 10,107. 

5 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 14,050, 
17,967, 21.552, 30,951 und 33,318. 


Briefkaſten. 


Eingefandt. Herr Mellini wird in den nächſten 
Tagen mit ſeinen Vorſtellungen in biefiger Stadt 
beginnen. Der außerordentliche Erfolg, den der Künſt⸗ 
ler in Dresden, Leipzig, Hannover, Hamburg zc. dc. 
erzielte, ſpricht jo entſchieden für ihn, daß wir auf 
ihn hinzuweiſen nicht unterlaßen können. Der geiſt⸗ 
reiche Kritiker Herr Saphir ſchrieb über Herrn Mel⸗ 
lini: „Der Norden iſt eben nicht im Rufe, pyrami⸗ 
dalen Zauber auszuüben; allein Herr Mellini, die⸗ 
ſer nordiſche ga erer, könnte uns an dieſem Glau⸗ 
ben oder Unglauben irre machen, denn er ift nicht 
nur ein Hexenmeiſter, der ſeine „Kunſt des Scheins“ 
mit deutſcher Gründlichkeit und franzöſiſcher Fineſſe, 
wie Soupleſſe ausführt. Alle jene amuſanten Kunſt⸗ 

ücke, die wir von den Matadoren ſeines Faches — 

o, Philippe, Döbler, Herrmann und Robin — 
ausführen ſahen, er bringt fie in raffinirter Auflage 
9 Augen, und die Wunderkünſte, die er als ſein 
Aigenthum bezeichnen darf, geben ſeinem Erfindungs⸗ 
geiſte, wie der bewundernswerthen Geſchicklichkeit vim 
taſchenſpieleriſchen „Manövriren“ das glänzendſte 
Zeugniß. „Ein Zauberer im Frack“ präſentirt er 
ſich einfach und anſpruchslos, ift er einem natürli⸗ 

Vortrag hold, den er aber dennoch durch Humor 
zu würzen verſtebt, und entwickelt im Manipuliren 
eine ſolche Nonchalance und Präziſion, die von ſchla⸗ 

endem Effekte ſind. Wir glauben daher, daß Herr 
elliut auch hier verdiente Anerkennung finden wird. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 13. Februar cr. 


Fonds: Schluß matt. 

a Ruf Banknoten. ERDE 
Warfcau 8 Tage 845% 
Poln. Pfandbriefe 4% . 581% 

eſtpreuß. do. 4% „ 82 ½ 
ſener do. neue 4% . 851 
Amerikaner 765% 
Oeſterr. Banknoten 87/4 
3 — . — 44/8. 
en: 

Februar 92 
gan: ſtill. 
beo 7971 
Februar 19 
Februar⸗März 79 

rühjahr 80 

m : 

loco 10 ¼8 
Srübjahr 1048 

Spiritus: geſchäftslos. 
s uns 192¼ 
wa ar- März 193/4 
Frühjahr 201/13 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thann, den 13. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 8379 851,5, gleich 117¾—117½0 0 
Thorn, den 13. Februar. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
‚128pfd. boll, 94400 Thlx. 129/9/51 pfd. 102—106 
Tblr, per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
Über Notiz. 


Roggen 112117 pfd. hol. 6468 Thlr., 118123 
9185 6972 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 


tät 1 Thlr. höher. 


* 


f 
Erbien, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen] jener großen gewaltigen Zeit, in der ein geknechtet 
Aa! I per 2250 10 Volt ſich frei macht vom Druck des Tyrannen. 8 
Gerſte, Hafer obne Zufuhr. 45 Schon hat Oeſterreich es gewagt, der freien Schweiz 
anzig, den 12. Februar. Bahnpreiſe. ſich zu bemächtigen, ſchon läßt dort Albrecht der Eine 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig. äugige, ein finſterer Herrſcher, Zwingburgen 
115132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. Knechtung freien Männerſtolzes bauen, da erheben 
Roggen 116 — 120 pfd. von 95 — 97 Sgr. pr. ſich die friedrichen Hirten zum Kampfe gegen die 
815/6 Pf emden Ritter und Herren, gefeſtet wird der Eid⸗ 
Gerſte, kleine 105— 110 pfd. von 66.—72 Sgr. pr. genoſſen heil'ge Kette und — während in deutſchen 
72 Pfd. Gerſte, große 108 116 pfd. von 66— 70 auen rother Erde das Vehmgericht waltet, die lebel ng 
Sgr. pr. 72 Pfd. thäter vor's blutige Gericht der Schöffen ladet und g 
Erbſen 80 - 87¼ Sgr. pr. 90 Pfd. die geheimnißvollen Richter geſpenſtergleich umgeh'n 
afer 47. 49 Sgr. pr. 50 Pfd. mit Dolch und Strick, — trotzt der Tell in der 
piritus 20% For. pr. 8000 pCt. Tr. Schweiz offen und kühn dem wilden Voigt. Der 
Stettin, den 12. Februar. Tellſchuß fällt, die Flammenzeichen rauchen auf den 
Weizen loco 98-105, Frühj. 102. Bergen, der Stier von Uri heulet Sturm, der Föhn ö 
Roggen loco 78—80, Frühj. 50, Mai⸗Juni 80 Br. fährt krachend durch die Felſenwände, wo die Lawinen | 
Nüböl loco 10¼ Br., Febr. 10, April⸗Mai 10 ¼. donnern in das Thal: und, ſiehe da, der ſtarke Arm 
Spiritus loco 20½¼, Febr. 19%, Früh. 20¼. des trotz gen Sohn's der Berge zerbricht die Zwing⸗ 
urg der Tyrannen; frei aufathmet, frei wird, frei 
Amtliche Tagesnotizen. iſt die Schweiz! — Hierzu 3 wunderſchöne Prämien 
Den 13. Februar. Temp. Kälte 6 Grad. Luftdruck I. Prämie: „Tells kühne Drohung“, oder: „Mit 
23 Zoll — Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 9 Zoll. diefem zweiten Pfeil durchſchoß ich Euch, wenn 
5 ich mein 77 getroffen 8 del 
Iulerate. e e, en deen ee 
So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 5 Tele Geſchoß lers Tod“, oder: „Ha! das ift 
Zwei redi fen Dies feſſelnd geſchriehene Werk iſt in allen Buch⸗ 
9 5 ee zu haben, insbeſondere in obengenannter 
die erſte gehalten am Sylveſtek⸗Abend des uchhandlung. 
Jahres 1866; u EN eee 
die zweite beſtimmt für das neue Jahr 1868. Le. og 
Herausgegeben IC Nas erie 
von 9 
Ferdinand Gonell, 
Gymnaſiallehrer und Predigtamts⸗Candidat. Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
Preis 4 Sgr. der letzten und Hauptklaſſe der von der 
(Der Betrag iſt zur Linderung des Nothſtandes Hamburger Regierung genehmigten und garan⸗ 
in unſerer Stadt beſtimmt.) tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
5 Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
sei einen Ziehun 2 
N Yublicität! zen Ziehung 
Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: n 5 
„Schnelligkeit — Erſparniß von Porto und > » 
= Speſen, ſowie eigener ee Gra⸗ & 5 5 
& tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen Ei 
= — Discretion. — Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 
SWEE Special-Kontracte mit beſonders günſligen Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
5 Bedingungen bei Uebertragung des gefammten ©, zur Entſcheidung kommen. 
» Zuſerliousweſens. 8 1 8 Imi 
en t t i e Eine Prämie von 
= Sachse „ In Leipzig. = f 
„ Zeitungs⸗Annoneen⸗Expedikion event. Pr. Ert. 
E Kilialhandlungen vorläufig iu; Fi 
& Bern und Stuttgart. a i N el 
RE 7 von Inferaten für die Alge- , we 
meinen Anzeigen der „Gartenlaube“ Auflage 8 } 
230,000 Exemplare. 1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
“ 12,000, 6000, 4000, 3200, 2 à 
Wen Huſten, Katarrh eder Heiterkeit packt, \ 2 
5 dale aum 0 A e 2400, 2 à 2000, 3 à 1600, 6 4 
ur von L. W. Egers in Breslau fabricirt ächt, 
Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. 1200, 7⁰ a 800, 100 ä 400, 100, 
Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen ſoll, ö 1 3 
So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. ä 200 u 8. W., der kleinste be 
In Thorn kauft man ihn nur, dies gilt zum Geſetze, inn ' Pi 
Auf der Schülerſtraße bei Robert Goetze. re deckt den Einsatz für alle 
. SL e e . Sy Se 5 Assen. > 
FFT Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
Die vollkommene Befeitigung meiner 41 looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
Zahnſchmerzen habe ich nur dem Buche I halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 
5 „Keine Zahnſchmerzen mehr“ zu der⸗ ;; Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
danken. Man bekemmt es in Thorn können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftr 
in der Buchhandlung von Ernst mird ſofort ausgeführt und nach Entſcanl 
T Lambeck für 5 Sgr., und halte ich i Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in ber 
4 es für Pflicht, alle Zahnleidende auf 45 kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 
i dieſe nützliche Schrift aufmerkſam zu Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr- Thlr., 
FE machen. A. Holmer, Lehrer. ( ein halbes 18 Pr. Thlr. ein viertel 9 Pr. 
S ͤĩ˙²ʒ e 
en . — en Man wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
u haben Erns m Thorn \ a i a 1 
Fa ll, ſpaunend und ffeſſelnd geſchriebene Werk 3 W ** i 
Ernſt Pitawalls: A d ] il feld & C= 
Wilhelm Tell, 0 phL 1E | 
4 Sgr. jedes Heft. 7 E 
de fotterie-, Bauk- u. Mech ſelgeſchäft, 
Leuchtend wie die Morgenſonne der Freihei 0 bh Ar q 
blitzt Wilhelm Telbs trobig Alle Gehalt eber Hamburg, Öraskeller Ur. 7 
aus dem Dunkel der Zeiten, hervor aus dem Dunkel : 
8 — et 


Preiſe nr. 
der Tinten aus der Fabrık & 


von 


Eduard Beyer 


in Chemnitz, 


die ſtets in der Buchhandlung von 
1. Unzerſtörbare Japaneſiſche Tuſch⸗Tinte die Flaſche 
u 6, 3, 2 u. 1½ S 


1 52 Sgr. 
2. Stahlfeder⸗Schreib⸗ und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 
Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeek 
iſt vorräthig: i 
| Pracliſches 


Chorner Kochbuch 


für 


bürgerliche Haushaltungen. 


— — 


= Buverläffige Anweifung 


zur 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Hauswirthſchaft vorkemmenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien ꝛc, 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


der / . gr per / Sl. 
r. 
Nach Emancipation 


von franzöſiſcher Mode muß die 

bdeutſche Induſtrie ſtreben. Wie 

7 im vorigen Jahrhundert das be 
5 rühmte Coölniſche Waſſer alle 

auswärtigen Eſſenzen verdrängte, ſo wird auch jetzt 

in Deutſchland das von uns in Cöln erfundene 

Eau de Cologne philocome 
(Cölnisches Haarwasser) 
mit Recht allen anderen Haarmitteln vorgezogen. 


Cöln am Rh. 


— A. Moras & Cie. 
Hoflieferanten Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu 
Hohenzollern⸗Sigmaringen. 


> Echt zu haben: in Thorn bei Ernſt Lambech, 
in Bromberg bei gegewald jun; in Graudenz bei 
Inlins Gäbel; in Rogaſen bei Jonas Alexander. 


— Mellini’s Theater 
im Saale des Artushofes, 
Sonnabend, den 15. und 
Sonntag, den 16. Febr.: 
große außergewöhnliche 
m: Vorſtellungen 
der neu erfundenen Zauberkraft, Wirkungen der 
Elektricität in der Atmosphäre, ſo wie Concert 
mit Aeolsharfentönen, 
nach ganz eigenthümlicher Manier von 
H. Mellini. 
Preiſe der Plätze: Erſter Platz 10 Sgr., 
zweiter Platz 5 Sgr. Tagea⸗Billette ſind bei 
Herrn Louis Grée, Erſter Platz a 7½ Sgr. 


zu haben. 
Kaſſen⸗Oeffnung 7 Uhr. 
Anfang 7½ Uhr. 
G. Robert. 


Verantwortlicher Redakteur 


Ernst Lambeck vorräthig find, 


3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. 2 

4. Japaneſiſche violette Tinte, die Flaſche 2½ Ser. 

5. Copir⸗Stahlfedern⸗ und Archiv⸗Tinte, die Flaſche 
zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


. ͤ ——̃ñͤñͤ —ñ— 
Große Capital-Verlooſung, 
garantirt und genehmigt von hoher Staatsregie⸗ 
rung findet mit dem 26. Februar a. c. ihren 
Anfang und endet mit dem 10. März d. J. — 
Es kommen folgende Hanpttreffer zur Entſcheidung 


event. 225,000 Mark, 


125,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 8000, 2 mal 6000, 2 mal 
5000, 3 mal 4000, 6 mal 3000, 70 mal 
2000, 100 mal 1000, 100 mal 500, 100 
mal 200 und 7810 mal 100 Mark als klein ⸗ 
ſter Gewinn. 

Die Gewinne ſind bei jedem Bankhauſe 
zu erheben. Dieſe Verlooſung hat die großen 
Vortheile, daß jedes gezogene Loos einen Ge⸗ 
winn bekommen muß, und daß ſämmtliche hier 
aufgeführten Gewinne mit dieſer einen Ziehung 
ihre Entſcheidung finden, alſo keine Erneuerung 
mehr ſtattfindet. a 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen), / à 36 
Thlr., ½ a 18 Thlr., ½ à 9 Thlr. und / 
Stücke a 4½ Thlr. werden gegen Baarſendung 
oder Poſtvorſchuß ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden prompt unter größter Verſchwiegen⸗ 
heit verſandt. Nach Beendigung werden amt⸗ 
liche Gewinnliſten ſofort gratis von mir zu⸗ 
geſchickt. 

Der großen Betheiligung wegen wolle man 
gef. Aufträge raſcheſtens einſenden an das 

Bank- und Wechſelgeſchäft von 


J. Dammann 
in Hamburg. 


Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets 
vorräthig: 


Der Schnellrechner, 


Lehrbuch des geſammten Rechnens nach der 
neuen Schnellrechnen-Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 
Von H. F, Kamecke. 
Preis 1 Thlr. 


„5765 ( HINTEREN TTT 
Wohnungen zu vermiethen! zu 
Placate: 12 5 bei Ernst Lambeck. 


Nünſiliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſir. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Spreng- u Jagdpuſner 
offeriren bei Eröffnung der Schifffahrt zu 
Fabrilpreiſen 
Stacker & Clement, 
Stettin. 
Maljes⸗Heeringe, 

vorzüglich ſchön, empfiehlt Friedr. Zeidler. 
rast Lambeck. — Druck und 


erlag der Rathsbuchdruckerei von Erast 


Anzeige. 

Ich bin von dem Gutsbeſitzer Herrn Mi⸗ 
chael v. Wybicki auf Niewierz bei Strasburg be⸗ 
auftragt und bevollmächtigt, deſſen Schulden zu 
ordnen. Ich erſuche ſämmtliche Gläubiger des⸗ 
ſelben, welche die Richtigkeit ihrer Forderungen 
nachzuweiſen im Stande ſind, mir ſolches ſobald 
als möglich mitzutheilen. 

Nachdem dieſes geſcheheu, wird eine Ver- 
ſammlung zur Berathung über die Regulirung 
der qu. Schulden ſtattfinden, und wird ſolche 
ſämmtlichen Gläubigern angezeigt werden. 

Strasburg, 10. Februar 1868. 

Samuel Itzig 


in Strasburg. 


Dachpappen 


verſchiedener Qualität, Drathſtifte, engliſchen 
Steinkohlentheer, Dachlack, Asphalt, offerirt 
Carl Spiller. 

NB. Pappdachungen laſſe ich unter Garantie 


beforgen. 
Gelbe und grüne Zucher-Erbſen, 
beſte ſchleſ. Hirſe empfiehlt 
R. Neumann, Seglerſtraße 119. 
Oberſchleſiſchen u. polniſchen 
Hebirgskalk 


liefert prompt und billigſt 
Carl Spiller. 


Neue Sendungen abgelagerter 


Hamburger & Bremer Cigarren 
empfing und empfiehlt 


Carl Schmidt. 


Holz⸗Verkauf. 
In Przyſiet bei Thorn 
i iſt täglich kiefern Kloben⸗ 
\ holz, Knüppel, Rund⸗ 
— = jtubben, Strauch, Stan⸗ 
gen u. Bauholz, ebenſo Eichen und Rüſtern zu 
verkaufen. 


AR 


Einen Lehrling zur Schlofferei ſucht 
C. Labes, Schleſſermeiſter. 


Wed Familiendverhältniſſe iſt eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft nebſt einer Ziegelei mit 30 Morgen 
gutem Ackerland zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
pachten. Näheres bei dem Gaſtwirth Herrn 
Schendel in Gniewkowo. 


Wai. mit Zubehör ſind ſogleich oder 
vom April zu vermiethen bei Stell⸗ 
macher Müller, Kleine Mocker. a 


ämmtliche Sänger Thorn's werden freund⸗ 
lichſt erſucht, ſich Freitag, den 14. d. M., 
8 Uhr Ab., zu einer gemeinſamen Beſprechung 


(Concert für die Oſtpreußen) im Locale des u 
Herrn Hildebrandt einfinden zu wollen. 2 


Mehrere Sänger. 


Verloren. 
Ein grauer Pelzkragen iſt von der Gerechten⸗ 


ſtraße bis zur Bäckerſtraße verloren werden. 1 


Eine angemeſſene Belohn. Gerechteſtr. 119, 1 Tr. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 


ganz neu: „Montjoye“. Lebensbild in 5 Akten 
von A. Bahn. 
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Freitag, den 13. Februar. Zum erſten Male, 


